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Der Bote and dem Rieſen⸗ Gebirge, 


Eine Wochenſchrift für alle Stände. 


No. 


© 


Hirſchberg, Donnerſtag 


Das Hauskreuz, 
o dee r . : 
Briefe eines tröfibaren Wittwers. 
(Eingeſandt.) 
(Eortfegung.) 


28. 


ben 8ten April 1819. 


nicht, und ſelbſt die Tiſchgedecke, die ſie mitbrachte 
und vorfand, mußte ich der Haus haͤlterin anvertrauen 
und von dieſer fordern. Alles dies habe ich ihr aber 
nie vorgeworfen, ſogar nicht eine Miene durfte meine 


Unzufriedenheit verrathen, denn ich wollte der Zeit 


ihre Beſſerung uͤberlaſſen. Aber eine andere ihrer 
Grillen war mir läftiger, als ihr übriges Betragen; 


ſie verlangte durchaus meine Geſellſchaft für immer, 


| Liebſter Herr Vater! 


Ich kann Sie heiligſt verſichern, daß ich bey 
weitem nicht fo ſchuldig bin, als Sie vielleicht glau⸗ 
ben, Auch bin ich gewiß nicht kalt gegen meine Lotte, 
ob ich gleich gar keine Urſache habe, mich bey ihr über 
allzu warme Liebe zu beklagen. Wahre Liebe iſt ges 
fällig, Lotte aber ſchien ſich alle Mühe zu geben, mir 
Verdruß zu machen, und legte es ſichtbar darauf an, 
den Bruch zu beſchleunigen, der uns alle unglücklich 
macht — und mich am meiſten. Ich forderte es einſt 
von ihr, die Landwirthſchaft zu verſtehen; ich verſtand 
ſie ſelbſt nicht, aber erwarten konnte ich es von ihr, 
daß ſie Intereſſe daran finden wuͤrde, daß meine 
Wohlfahrt die ihrige, und mein Fortkommen ihr Freude 
und Theilnahme verurſachen muͤſſe. Ich verlangte 
von ihr keine Arbeit, aber mein Wunſch: daß ſie ſich 
wenigſtens die Kenntniſſe einer Hausfrau verſchaffen 
mochte, um dem weiblichen Geſinde befehlen, und, 
Achtung von ihm erwarten zu koͤnnen, war doch wohl 
keine Beleidigung? Lotte ging gerade gegen dieſen 
fo oft gemerkten Wunſch; fie behandelte das Geſinde 
mit der äußerften Verachtung, ſah die Speiſekammer 
niemals, fie weiß bis dieſe Stunde die Kellerthuͤre 
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und verließ faſt meine Arbeitsſtube nicht mehr“ Sie, 
deſter Vater! ſind Geſchaͤftsmann wie ich, unſere 
Kopfarbeiten ſind ſich ganz gleich, und Sie wiſſen 
ſelbſt, daß man dabey ganz ungeſtoͤrt und allein ſeyn 
muß. Mit der groͤßten Schonung ſuchte ich meiner 
Frau dieſes begreiflich zu machen, allein dies half 
nichts, fie kam deſto oͤfterer auf meine Arbeitsſtube, 


ſchaͤkerte ohne Unterlaß, und fpottete nur meines Erna 


ſtes. Noch immer behielt ich Geduld, und dachte 
mich durch den Gebrauch der früheften Morgenſtun⸗ 
den zu enlſchaͤdigen; einigemal hatte ich mich auch 
wirklich zu meiner Arbeit geſchlichen — aber nun 
ſtand das ganze Haus in Feuer und Flammen; ſie 
machte mir die bitferfien Vorwuͤrfe, daß ich fie nicht 
mehr lieb hätte, hörte auf meine Vorſtellungen gar 
nicht, und das ganze Hausgeſinde war Zeuge ihres 
unvernünftigen Bekragens und ihrer Wuth. Ich 


mußte Vorwürfe mit Vorwürfen erwiedern, und nun 


war ich nach ihrer Meynung an Allem — ſagte, 
ich haͤtte fie proſtituirt, und fie koͤnne nicht laͤnger bey 
mir bleiben. a N 
Wuͤrdiger Mann! Vergeſſen Sie den Vater, und 
denken Sie mich als einen Mann, der mit Ehren 


(71 Jahrg. No, 15.) 


Surh Ne Welt zu kommen wünſcht, und gern der 
uten Meynung entſprechen moͤchte, welcher ich mein 
Amt zu danken habe. Meine Frau wollte einmal 
von mir weg — ſollte ich fie da mit Gewalt zurüd: 
halten? Nein — ich ſah es gern, weil ich auf dieſe 
Art ihr Beſinnen am erſten erwarten konnte. Ihr 
Herz iſt gut in ſeiner Anlage, aber die Erziehung hat 
es verdorben, die Lectüre war für fie Gift, die Aus⸗ 
wahl der Bücher muß ohne alle Aufſicht geſchehen 
ſeyn, und gerade das Schaͤdlichſte für ihren Geiſt fiel 
ihr in die Haͤnde. Durch die verdammte Romanen⸗ 


Lecture ward fie für alle haͤustiche Tugenden verdor⸗ 


ben. Unausſtehlich iſt fie, wenn fit gerade in einer 
Lieblings⸗Lectüre geſtoͤrt wird, fie ſieht und hört 
nicht — und fo kann fie unmöglich eine gute Haus⸗ 
frau, niemals eine forgfältige Mutter und Gattin 
werden; denn Frauen und Mädchen, die ſich nur ſtets 
in der Ideenwelt herumtreiben, finden in der wirk⸗ 
lichen Welt keine Befriedigung. Meine Frau hat 
nun uͤberdem noch das Unglück, empfindſam zu ſeyn. 
Der gute Porick hat tauſende von unglücklichen Ehen 
auf feinem Gewiſſen, und die ſtaͤdtiſche Erziehung der 
125 Mädchen, im Scheoße des Luxus und des 
üßiggangs, fo wie der Empfindeley, iſt ein elend⸗ 
3 Ding. Unſere jungen Hercen ſcheinen 
arauf ſtudirt zu haben, unſere Maͤdchen zu verder⸗ 
ben und alle vorige alte deutſche Tugenden des Lan⸗ 
des zu verweiſen. Beſter Vater! ich beſchuldige Sie 
keiner Verwahrloſung der Erziehung Ihrer Tochter; 
es war eigentlich Ihre Sache nicht, aber Ihre Frau 
Gemahlin kann ich nicht von aller Schuld losſprechen. 
Sie hatte nur dieſe einzige Tochter, welche die beſten 
Anlagen hatte; es muß alſo irgendwoher von Außen 
die Urſache gekommen ſeyn, daß ſie verdorben ward. 
Kann nun Ihre Frau Gemahlin es jetzt erkennen, daß 
ſie ihre Tochter ſchlecht erzogen hat — kann dieſe es 
nun einſehen, daß wir ſo mit einander nicht durch die 
Welt kommen konnen, und kann fie den Willen haben, 
das zu e was ihr fehlt — ſo ſind meine Arme 
für ſie geöffnet; und kommt ſie Morgen wieder, ſo 
iſt es mir lieber, als Uebermorgen. Kommen Sie 
ſelbſt mit und auch Ihre Frau Gemahlin — trinken 
Sie Ihren Brunnen bey Ihren Kindern — vielleicht 
ften wir was Gutes; nur das Maͤdchen meiner 
Frau muß ich mir durchaus verbitten, dieſe iſt ein 
heteufel. Liebt aber meine Frau mich nicht genug, 
um alles zu thun, mich und ſich gluͤcklich zu machen; 
etraut ſie ſich aber nicht, dereinſt Hauswirthin zu 
eyn und ihren Mann ſeinen Geſchaͤften zu gönnen; 
kann fie ſich nicht entſchließen, ihre fade Lectüre aufs 
zugeben; ja, dann iſt Bleiben beſſer, als Kommen, 
werde auch daraus, was es wolle. a 
Verzeihen Sie arte, PERS Herr Bater! meine Of: 
fenherzigkeit; ich könnte nicht länger mich für einen 


ehrlichen Mann halten, wenn ich weniger freimüthig 


gegen Sie, bey einer ſo wichtigen Angelegenheit, ſeyn 

wollte. Leben Sie wohl! Was ich vorhergeſehen 

— — gelhah; meine Gäfte komen in einigen Tagen, 

und was nun weiter erfolgte — ſollen Sie das nä 

Mal erfahren. es 28 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Dank und Bitte 
den Herrn Scholz, 


Muſik⸗ Director in Warmbrunn. 


Süß! entflohn find die Stunden, 
die du mit Sorgfalt uns geweiht, 
habe Dank dafür. 
Schenke! aus der Zukunft entwunden 
ferner was Seele und Herz erfreut, 
darum bitten wir. 


Ruͤckerinnerungen! 


5 Dem 
Fräulein Caroline Parchwitz, 
dankbarlich gewidmet 
von a 


„„ W. 1 


Verzeih', wenn noch von jenem Reiz umtdnet 
Den Du der ſchoͤnſten Stimm' vermählt, 

Ein Unbekannter Dich mit Beifall krönet, 
Und dieſes Blatt zum Zeugen waͤhlt! 


Er fand es ſchwer, dem Sinne zu gebieten, 
Den Deiner Töne Hall gerührt! — 

Die Kunſt umkraͤnzte Dich mit ihren Blüthen, 
Doch eigner Sinn hat weiter Dich gefuͤhrt. 


Fuͤrwahr ein ſchoͤnes Loos fo zu entzuͤcken, 

So zu erheben jedes Herz; 

Der Sorge ſtill die Augen zuzudrüden, 
Hinſterben laſſen ſo den Schmerz! 

Find' ihn den Lohn! o dann! — in jenen Stunden 
Wo Du der Schoͤpfung Wunder preiſt, 

Sieh’ dann, wie alle Blicke Du gebunden, 


Du Hochbegluͤckte! wenn Du es nicht weißt. 
— ——— — — — 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vakerländiſchen Blättern.) 
. Deut ſchland. 

Am 23. März Abends wurde in * mit aller 
Kaltblütigteit, deren ein polſtiſch⸗religiͤſer Fanatismus 
faͤhig iſt, ein ungeheures Verbrechen begangen, welches 
das Andenken an Marats Ermordung und an alle Greuel 
der Franzoͤſiſchen Revolution rege macht. Der Kaiſerl. 
Ruß. Etatsrath, Auguſt von Kotebue, (gewiß jedem Leſer 
unſerer Blätter, hinlaͤnglich als Gelehrter, bekannt, und 
wenn es auch nur durch ſeine theatraliſchen Arbeiten ſeyn 


— — 


ſonte) ſaß allein in feinem Zimmer und ſchrieb. Sein Be: 
dienter meldet ihn um 5 uhr den Beſuch eines jungen 

ndsmannes, der ihm einen Brief zuzuſtellen habe. Kotze⸗ 

ue läßt ihn eintreten, und empfängt itzn mit Freundlich⸗ 
keit. Nach einem kurzen Eingang üdergiebt ihm jener das 
Schreiten, und während Kotzebue es lieſet, verſetzt ihm der 
Mörder Schnell und ſicher einen Dolchſtoß gerade durchs 
Herz. v. Kotzetue ſtürzt mit einem Geſchrei zu Boden, 
und iſt todt. — Der Bediente im anſto fenden Zimmer eilt 
auf den Fall ſemes Herrn hertei. Aber der Mörder dringt 
mit vorgihältenem Dolche und den Worten auf ihn zu: 
„Sell ich dich auch morden?“ zwingt ihn zu weichen, ger 
winnt die Treppe und würde das Haus verlaſſen haben, 
hätte der vorauseilende Beriente nebſt andern nicht die 
Tyure beſetzt gehalten. Jetzt, da er keinen Ausweg ſah, 
fiel er auf die Knie, und nachdem er Gett gedankt, der im 
Muth und Kraft zur volldrachten That verlieher, ſtieß er 
ich den Dolch ein paarmal in die Bruſt, und ſank über: 
waltigt von der That und ohnmächtig dahin. Die herbei 
5 4 f Polizey bemaͤchtigte ſich feiner Perſon, und brachte 


n in ſichere Verwahrung, wo er ſich, fpätern Nachrichten. 


zu Folge, auf dem Wege der Beſſerung befindet. Aerzte 
unterſuchten der Ermordeten und fanden ihn tobt. — Der 
Mörder war denſelben Morgen von Heidelberg gekommen, 
batte ſich im Thore und im Gaſthof den Namen Heinrich 
gegeben, und ſich durch nichts außerordentliches ausgezeich⸗ 
net; nur daß er ſtill vor ſich hinbrütete und wenig oder 
nichts ſprach. Was er bei ſich führte, wurde von der Por 
Jizei unterſucht. Es beſchraͤnkte ſich auf Weniges. Man 
fand eine Matrikel, die ihn als Studenten der Theologie 
u Erlangen angab, einen damit gleichlautenden Paßz auf 
1 ſtand ſein Name Carl Friedrich Sand, ſein 

ter 24 Jahr. Das bei weitem Wichtigſte, was man in 
feinem Taſchenbuche vorfand, waren zwei Papiere 1) ein 
Zettel, worauf bloß die Worte ſtehen: „To desurtheil vell⸗ 
zogen an Aug. v. Kotzebue cm 23ſten März 1819 um dalb 
ſechs Uhr, nach Beſchluß der Univerfität “ .““ 2) Ein 
weitläuftiger Aufſatz, überſchrielen: Todesſtoß dem Aug uſt 
von Kotebue, und gleich darunter die Worte: „Tugend 
in Freiheit und Einheit.“ Der Aufſatz, auf einen Bogen 
im zroͤßten Format ſauber geſchrieben, ſchildert in der hef⸗ 
tigſten Sprache, und mit den ausſchweiſendſten Redensar⸗ 
ten, die Erniedrigung Deutſchlands, die herrſchende Un⸗ 
— — —ů ́Q—ſ— — DPA — 7 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf 


sub No. 326 hieſelbſt, iſt ein nochmaliger 


angeſetzt worden. 
oͤnigl. 


ee Ya Fu * 2 ET 

tree, Feigheit und Schlechti keit, reft zu deren Beſtdafunz 
und Vernichtung auf, und giebt die Ermordung aller Schleche 
ten als das einzige Rettungsmittel des Deutſchen Volks 
an; fordert daſſelbe auf, dem edlen Beiſpiele, das ſo eben 
an einem der Schlechteſten zur Vollziehung ſtehe, nachzu⸗ 
eifern, alle Genoffen feiner Art zu morden, Freiheit und 
Einheit in Deutſchland zu ſchuffen, die proteſtantiſche Kim 
che, und Einen Staat beftehen zu laſſen. Freudig, ſagt 
er, gehe er in dieſem Kampfe voran, und bringe ſein Le⸗ 
ben durch die edelſte That dem Baterlande zum Opfer. a 
Auffag iſt fanateſch, ercentriſch, ſchwärmeriſch, trägt aber 
keine Spur von eigentlicher Verrücktheit oder von Wahn⸗ 


finn. g 
Kotebue iſt am 25. März beerdigt werden. N 


Geboren. 7 
(Schönau,) Den 21. März Frau Schumachermeiſter 
Krauſe, einen Sohn, Johann Wiüberm. ee 
Geftorben. £ 
(Friedeberg.) Den 30, März der Handelsmann G. 
Feiſt, 72 J. 3 Mon. X 
(Fiſchbach.) Den 3. April Herr Joh. Andreas Mas 
cher, Kaufmann in Landeshut, 53 Jahr. EUR 
(Masdorf.) Den 11. März der geweſene Schulleh⸗ 
rer, Gottlieb Reuner, 76 Jahr. . 


Nachruf ıns Grab 


der 
kleinen Pathe 


‚Mathilde Kretschmer, 


.. Flattre immer davon, senliges Kind, Dick 
wiegt der Engel der Ruhe in der Morgenstunde 
Deines Lebens mit Wiegenliedern ein. Am. 
einer Blumenkette gleitet Dein Leib, mit Ro- 
senwangen, mit einer Sürn ohne Grameinschnitte, 
und weifsen Händchen, in die zweite Wie 
hinab, und Du hast die Paradiese nur getauscht. 8 

Friedeberg den 31. März 1819. : E28 

2 J. und C. G. 


der Bäcker Daniel Gottlob Walterſchen Brodtbank 


Biethungs Termin auf 
5 den 17. April 
Hirſchberg den 28. Maͤrz 1819. 
K Preuß. Land⸗ 


d. J. 
und Stadt⸗Gericht. 


> 


(Betfanntmahung) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nro. 234 zu Grunau gelegenen Johann 
Ehrenfried Nixdorffſchen Hauſes, iſt ein nochmaliger Bierhungs: Termin 


auf den 20. April d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 13. Jan. 1819. 
0 Preuß. Land⸗ 


Königl. 


4 


und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Königl. Fand: und Stadtgerichte fou das fub No. 546. 
biefelbft gelegene, auf 398 Rthl. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem verſtorbenen Waarenzurichter Johann Chris 
ſtoph Büttner gehörig geweſene Haus in Zerming den 13. April d. J. als dem einzigen Bicthungs⸗ 


Termine oͤffentlich verkauft werden. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


(Anzeige.) In dem Schuhmacher Hoͤnickeſchen Hauſe auf der Hintergaffe, fo wie in dem Meſ⸗ a > 
918 auf der Hellergaſſe ſind Stuben zu ee 1 


ſerſchmidt Barzſchſchen Haufe sub No. 
Hirſchberg den 6. April 1819. 


Hirſchberg den 22. Januar 1819. 


uro ck. 2 
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Bekanntmachung.) Das Brau⸗ und Brandwein⸗Urbar zu Fiſchbach, Hirſchberger Creiſes, wo⸗ 
» auch Neudorf gehört, und von welchem Sieben Schenkſtellen betheilt werden Br auf - hinter 2 
ſolgende Jahre, nehmlich von Johannis 1819 bis dahin 1822 Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf f 5 f 
3 den 6ten May a. c. Vormittags 10 Uhr 
in der Herrſchaftlichen Canzelley zu Fiſchbach angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiemit vorgeladen werden. Die 
nähern Bedingungen find ſowohl in der hieſigen Stadtgerichts⸗Regiſtratur als in dem Kretſcham zu Fiſch⸗ 
bach, und bei dem Wirthſchaftsamte zu inſpiciren. Schmiedeberg, den ızten März 1819. 
Das Land ⸗ und Stadtgericht allhier auf Requiſition des Domini Fiſchbach. 


(Bekanntmachung.) Das Reichsgraͤflich Schaffgotſch Kynaſtiſche Gerichtsamt macht bekannt, daß 
die freiwillige Subhaſtation des der minorennen Johanne Julie Sturm zugehörenden auf 330 Rthl. taxirten 
Hauſes No. 23. Neugräflichen Antheils in Warmbrunn beſchloſſen, und der peremtoriſche Termin zur Lici⸗ 
tation auf den 17. May c. Vormittags 11 Uhr angeſetzt worden ift, in welchem beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige in der hieſigen Amtscanzlei zu erſcheinen und nach vorheriger Erklarung der Intereſſenten, 
insbefonvers nach der obervormundſchaftlichen Genehmigung den Zuſchlag des Hauſes für das annehmlichſte 
Gebot zu gewärtigen haben. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 15. März 1819. N 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf die von dem verſtorbenen Müller Franz Puſchmann hinterlaſſene, 
hieſelbſt in der Bunzlauer Vorſtadt belegene, auf 3199 Rthlr. Cour. gerichtlich taxirte zweygaͤngige Waſſer⸗ 
mahlmuͤhle, wozu folgende Realitäten gehören: 

) Ein maflives Wohngebäude nebft Stallung, und 
b) eine zweiſchürige Boberwieſe, 9 Morgen 134 Q. R. 
iſt deſſen Wittwe mit 4330 Rthlr. Cour. Meiſtbiethende geblieben. Sie ſollte ihr auch dafür zugeſchlagen 
werden, ſie kann ſie aber nicht behaupten. Es wird daher, nach dem Antrage der Intereſſenten, ſolche 
hiermit ferner ſubhaſtirt. 
Zur Bietung darauf iſt ein einziger Termin auf den 7ten May d. J. früh um 11 Uhr angeſetzt, und 
werden Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige eingeladen, ſich in demſelben auf dem Rathhauſe hieſelbſt in unſern 
Amtszimmern ee „ und hat der Meiſtbiethende nach Zuſtimmung der Erben den Zuſchlag zu erwar⸗ 
ten. Loͤwenberg den gten März 1819. 8 > 
Koͤnigl. Preuß. Land » und Stadt ⸗Gerſcht. 

F WBefanntmahung.) Das Brau- und Brandwein:Urbar zu Kleppelsdorf bey Tähn wird zu Jo⸗ 

hannia.c. pachtlos, und fol wiederum aufg Jahr verpachtet werden, wozu den 18ten April ein Termin 
feſtgeſetzt wird. Es werden daher qualificirte und mit guten Zeugniſſen verſehene pachtluſtige Brauer dazu 
eingeladen, welche die nähern Bedingungen auch jederzeit bey hieſigem Wirthſchaftsamte nachſehen konnen. 
Noch iſt zu bemerken, daß die Brauwerkſtatt erſt voriges Jahr ganz neu gebaut, und alles darin ſehr 
bequem eingerichtet iſt. Kleppels dorf den 25. März 1819. 

= ’ Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


und Preislifte aufwarten zu wollen. Hirſchberg den 8. April 1819. Der Bürſtenmacher Liſchke. 
Verlobungs⸗ Anzeige.) Als Verlobte empfehlen ſich zu fernerem geneigtem Wohlwollen 
a ermsdorf unterm Kynaſt den 4. April 1819. Cbriſtian Traugott Dies ner, 
7 Chriſtiane Friedericke Haynckin. 


(Concert Anzeige.) Künftigen Charfreitag, als den 11. April, im Gartenhaus⸗Saale des Herrn 
Kaufmann Geisler, zum Beften der hieſigen Armen: Der Verſöhnungstod, componirt von 
Sofeph Haydn. Herr Kaufmann Gottlob Kiesling wird die Gewogenheit haben, ſich der Einnahme an 
der Caſſe, mit Zuziehung eines Mitgliedes der Wohlloͤbl. Armen⸗Deputation, wiederum gefaͤlligſt zu unters 

iehen. Das Entree it 8 Sgr. Gedruckte Texte à 2 Ggr. Nom.⸗Muͤnze find auch bey der Safe zu haben. 
un Anfang ift um 6 Uhr. Hirſchberg den 10. April 1819. Der Cantor Hoppe. 
Nebſeinem Nachtrage. 8 


en EHER 
zu No. 15. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. 


— —— G—ͤ—ä— 


(Anzeige.) Herr Ernſt Friedrich Schäffer iſt Willens, feine hiefelbſt gelegenen Grundſtüͤcke aus freier 
and zu verkaufen. Solche beſtehen: ü i ; 
1) in den beiden Häufern auf der Stockgaſſe Nro. 123 und 124, worinnen 12 Stuben, 3 Küchen, 2 Keller 

und 2 zar Waaren⸗Zurichtung eingerichtete Gewölbe; 
2) der Wagen⸗Remiſe nebſt Kutſcher⸗Wohnung an der Stadtmauer; 
3) ea — — Schmiedeberger Straße gelegenen Gartenhauſe nebſt Scheune und den beiden dabey liegen⸗ 
en Wieſen; 

4) dem Sommerhauſe nebſt Garten auf dem Pflanzberge; 
5) einer Loge in der evangeliſchen Kirche. 

Das Nähere erfährt man bey Li 

Hirſchberg den 31. März 1819. 


+ C. 1 a g € „ 

unter den Kornlauben in Nro. 56. 

—ä—— — —— — — . lZ— — BET RE RRE TIER STREN 
(Aufforderung.) Da ich in einigen Wochen meinen Weinhandel niederlege, und dieſen Ort vers 

laſſe, fo erſuche ich alle diejenigen, an welche ich noch Forderungen habe, ſolche laͤngſtens bis Ende April c. 

an mich zu bezahlen. Nach meinem Abgange von hier, werde ich mich genoͤthiget ſehen, die dann noch 

auſſenſtehenden Gelder gerichtlich einziehen zu laſſen. a 
Landeshut den 21. März 1819. ; Samuel Ludwig Schmidt. 
(Auctions = Anzeige.) Donnerſtags den 15 April und folgende Tage werden in meinem Haufe, 

wegen meinem Abgange von hier, verfihiedene Effecten und Meubles, wobei einige befonderd große und 

ſchoͤne Spiegel, zwei Kronenleuchter und feine Kupferſtiche vorkommen, ſo wie auch Utenſilien zum Wein⸗ 

handel, durch den Proclamator Herrn Heinrich gegen gleich baare Bezahlung in Cour. verauctionirt werden. 
Landeshut den 21. Maͤrz 1819. 7 Samuel Ludwig Schmidt. 
(Anzeige) Bey H. W. Lachmann in Hirſchberg iſt zu haben: 

Verbeſſerte Zubereitung des Flachſes und Hanfes ohne Röͤſte, durch Hülfe der Chris 
ſtianſchen Brech Maſchinez nebſt praktiſchen Bemerkungen über deren Behandlung, und alle 
für teutſche Band» und Haus wirthſcheft, Fabricken, Gewerbe und den Staat daraus bervorgehende 
wichtige Vortheile. Bearbeitet von Rottſtein und Bertuch. 18 Heft, enthaltend die Brech⸗Maſchinen, 
die neue Flachsrüffel und das doppelte Spinnrad. Mit 7 Kupfertafeln. 1 Rthlr. 8 Sgr. Cour. 

Das preußiſche Zollgeſetz, die preußiſche Staats zeitung und der Zeitgeiſt. Ein kritiſcher Verſuch vom 
Profeſſor Krug in Leipzig. 10 Sgr. Cour. 

Sind Kirchenſtrafen ein weſentliches Stück der Kirchenzucht? Beantwortet von L. A. Kaͤhler. 13 Sgr. Et. 


(Bekanntmachung.) Da durch das Ableben des Herrn Siegert, die Stelle eines Wundarztes 
u Petersdorf, Hirſchbergſchen Kreiſes, vacant geworden iſt, ſo machen die Ortsgerichte dieſes in der 
Absicht bekannt, daß ſich ein mit den erforderlichen Qualitäten verfehener Mann zur Beſetzung derſel⸗ 


den melden möge. Petersdorf den 5. April 1819. Maywald, 5. t. Richter. 


(Bekanntmachung.) Da zu Johanni d. J. der hieſige Bier⸗ und Brandwein = Urbar, fo wie auf 

> Höfen das Rindvieh aufs neue verpachtet werden foll; fo werden Pachtluſtige hierzu eingeladen, und 
Önnen die Pachtbedingungen zu jeder Zeit bier eingefehen werden. Rohrlach, den 27. Maͤrz 1819. 
<a Das Domini um. 
(Bibel: Anzeige.) Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt eine zweite Auflage des neuen Teſſa⸗ 
ments nach der deutſchen Ueberſetzung Dr. M. Luthers in gr. 8. erſchienen und das Exemplar in Parthien für 
den äußerſt geringen Preis a 4 Gr. Cour., einzeln a 5 Gr. Cour. zu haben. Auf feinem weißen Druckpapier 
koſtet das Exemplar 8 Gr., auf geleimtem Velinpapier 12 Gr. Cour. Beſtellungen darauf nimmt an 
Carl W. J. Krahn. 

(Eitteratur.) Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen: Unterhaltungen aus der Laͤnder⸗ und Völker 
kunde, Nro. 9. Inhalt: Die Aleutiſchen Infeln (nebft Abbildung des Etabliſſements in Unalaska.) Aus⸗ 
zug einer merkwürdigen Beschreibung von Brafilien, (Fortſetzung).— Carl W. J. Krahn. 


— . — ———— öÄ 


— . rr 


— 


(Ball-Anzeige.) Auf künftigen 12. April, als den zweiten Oſterfeiertag wird Unterzeichneter einen 
Ball geben, das Entree für Herren ift 8 Ggr. Cour, für Muſik und Beleuchtung. Der Anfang um 7 Uhr. 
Hirſchberg den a. April 1819. Gottfried Puſchmann, 

!! ͤ ͤ ᷣͤ——-.:. T...... EBENE 
(Anzeige.) Die Badeanſtalt zufamt dem Haufe sub No. 985 iſt zu verkaufen; die 
Sertbeithaften Bedingungen find zu erfragen bei dem Eigenthuͤmer Dr. Schmidt 
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(Dienſtgeſuch.) Ein junger Menſch, welcher 3 Jahre in einer anfehnlichen Wirthſchaft die Oecono⸗ 
mie erlernt hat, und ſo eben feiner Dienſtpflicht im ſtehenden Heere Genüge geleiftet, ſucht ein Unterkommen 
als Wirthſchafts⸗Schreiber. Sollte Jemand gefonnen ſeyn, ein dergleichen Subject zu Johanny, oder viel: 
keicht noch eher in Dienſte zu nehmen fo wird er erſucht, ſich in Briefen, mit J. C. bezeichnet, an die Expedi⸗ 
tion des Boten zu wenden, welche ſie alsdann an die Adreſſe befoͤrdern wird. 


(Anzeige.) Meinen geehrten Kunden und dem reſp. Publico, mache ich hierdurch ganz ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich nunmehre meinen Wohnplatz in Hirſchberg genommen habe, und empfehle mich in allen mein 
Handwerk betreffenden Arbeiten, mit dem Verſprechen guter, prompter und billiger Bedienung. 

Ro ſe, Korbmacher, 
ehemals wohnhaft auf der Scheibe bei Erdmannsdorf, jetzt in dem ehemaligen 
Zimmerſchen Hauſe Nro. 946, auf dem Sande, vor dem Langgaſſen⸗Thore. 

(Geſuch um Unterkommen.) Ein Mann in den beften Jahren, welcher die Branntewein⸗, Lis 
queur, und Eſſig⸗Fabrikation, ſeit 12 Jahren, praktiſch geübt hat, wünſcht bei einer Herrſchaft oder ſonſti⸗ 
gem Unternehmer, ein Unterkommen, fo bald als möglich, zu erhalten. — Auch ertheilt derſelbe ſowohl 
praktiſchen als auch theoretiſchen Unterricht in allen Arten der Hefen⸗Fabrikation, ſowohl für Bäder als 
Branntweinbrenner. Nachfragen koͤnnen deshalb in Portofreien Briefen bei dem Rathökellerpächter Riedel 
in Greiffenberg geſchehen. 1 


7 


\ (Anzei 
deym Dominio Buchwald. j 
(Zu verkaufen) find gute Billiard Bälle zum Pyramidens oder & Ja Gaerre- Spiel um billigen 
Preiß. Wo? beſagt die Expedition des Boten. n 
a . iſt ein Zzläbriger Zuchtſtier, von egal brauner Farbe, Tyroler Rage. Den 
Verkaͤufer weiſet die Expedition des Boten nach. EHER, | 
(Anzeige) Unter dem Kirchberge in den Fuͤnfhaͤuſern find in meinem Haufe zwei Stuben nebſf Kam. 
mern zu vermiethen und täglich zu beziehen. Em. Handelömann Lehnert. 
(Zu verkaufen) find 6 neue ſichtene Wafferröhre in Maywaldau beim Lohgerbermeiſter Seeliger. 
(Anzeige. Der obere Stock nebſt Kammer ft zu Johanni zu vermiethen bei Pit t idilter. 
(Anzeige.) Wenn ein junger Menſch aefonnen ift, die Chyrurgie zwerfernen, und die nöthigen Vor⸗ 
kenntniße hat, welche das dieß laͤhrige Amtsblatt No. 12. beſagt, findet Aufnahme bei dem gerichtlichen 
Stadtwundarzt und Geburtshelfer Bader in Schmiedeberg. = 
(u verfaufen) Ein ganz neuer moderner leichter Bomben: Wagen zum Halb» und Ganzmachen 
flebt in billigen Preißen beim Maler Hantke in der Zapfengaſſe No. 528. zu verkaufen. 
— — — — J—æ. 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den I. Aprit 1819, dochſer. Mittler. Niedrigſter. Den 3. April 1819, Söchfter. Mittler. Niedrigſter, 

In Nom. Münze: Ger: | Sgr. Sildergr. In Nom. Münze: | Sgr. Sgr. | Silbergr, 
Weiſſer Weinen . | 176 | 268 | 260 Weiſſer Weiten 265 15 8 150. 
Gelber Weizen 146. 136 „24 Gelber Weizen „ 130 12 0 1 1 0 
Roggen 108 1 0 0 9 2 Noggen ö 10 2. 96 90 
Gerſte 84 76 68, Bert ee I 822 7 0 6.8 
Hafer „ „„ „ e 58 . g Hafer „ „„ ° 5.6 5,5 5 4 ? 
Erbſen 8 1 9:0 { 


Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Kr ahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


ge.) Zweyhundert Schock reiner gefunder Karpfenftrich, find für billigen Preis zu verkaufen 


